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VON LARS FISCHER

Borgfeld. Ein einziges Thema beherrschte
die jüngste Sitzung des Borgfelder Sozial-
ausschusses: die Aufarbeitung der Massen-
schlägerei am vergangenen Dienstag in
und vor der Flüchtlingsunterkunft am Saat-
land. Wie in unserer Hauptausgabe berich-
tet, gingen Jugendliche aus Afghanistan
und Somalia, die gemeinsam in der Sport-
halle untergebracht sind, unter anderem
mit Latten und Flaschen aufeinander los.
Es gab fünf Verletzte, die Polizei war mit
neun Fahrzeugen im Einsatz.

Detlev Busche, Leiter der Einrichtung, er-
klärte den Ausschussmitgliedern ausführ-
lich, wie es zu dem Zwischenfall kommen
konnte und wie solche Eskalationen mögli-
cherweise zu vermeiden sind. Der Auslöser
sei ein Handydiebstahl gewesen. Nicht der
erste, sondern bereits der sechste ihm be-
kannte Fall dieser Art. Opfer seien dabei
stets Afghanen, die mit 43 von insgesamt
84 Bewohnern mit Abstand größte Gruppe
am Saatland. Als Täter stünden fünf Soma-
lier unter Verdacht.

„Für jeden der Jungen ist der Diebstahl
seines Smartphones der Super-GAU“, er-
klärte Busche. Denn nur mit diesen Gerä-
ten halten die Jugendlichen Kontakt zu
ihrer Heimat. In der Turnhalle gibt es
WLAN, sodass sie über verschiedene Kom-
munikationsprogramme ohne weitere Kos-
ten mit ihren Familien und Freunden in Ver-
bindung bleiben können. Weitere Funktio-
nen wie Spiele, Musikhören, Internetsur-
fen oder Videogucken seien ebenfalls wich-
tig, aber von untergeordneter Bedeutung.
„Sie können sich sicher vorstellen, dass in
der Halle, wenn um 22 Uhr das Licht aus-
geht, ein 18-Jähriger nicht sofort schlafen
geht“, so Busche zu den Lokalpolitikern.
Die äußeren Umstände in der Halle kom-

men nach den Worten des Projektleiters
potenziellen Dieben entgegen: Mit Span-
platten sind die einzelnen Bereiche mehr
schlecht als recht voneinander abgetrennt,
verschließbare Türen gibt es nicht, ledig-
lich Vorhänge. So soll ein Mindestmaß an
Privatsphäre möglich sein, gleichzeitig ist
die Halle unübersichtlich. Geübte Langfin-
ger haben leichtes Spiel.

Wieviele Menschen könnte er mit gutem
Gewissen in der Halle betreuen, wurde Det-
lev Busche gefragt. Die Antwort fiel ernüch-
ternd aus: „Keinen!“ Allerdings sei dies die
idealistische Antwort, die pragmatische an-
gesichts der Notlage würde „40“ lauten, ob-
wohl man sich jenseits der Menschen-

rechtskonvention bewege. Um eine Verbes-
serung der Situation zu bewirken, werde er
mit zwei Bewohnern in der kommenden
Woche bei der Sozialbehörde vorstellig.
Man wolle darauf drängen, dass Türen ein-
gebaut werden. Der Ausschuss empfahl
einmütig, der Beirat möge dem Anliegen
mit einem Schreiben an die Behörde Nach-
druck verleihen.

Davon abgesehen war es mit der Einig-
keit in dem Gremium nicht weit her. Für
die CDU-Fraktion war es offensichtlich
nicht überzeugend, was der engagierte
Pädagoge zuvor äußerst eindrucksvoll und
plausibel schilderte. Jörn Broeksmid und
Oliver Kraft stellten Busches Arbeit in

Frage und machten die Rechnung auf, ob
die Flüchtlinge oder die Borgfelder Bürger
schützenswerter seien. Insbesondere Kin-
der, die die Auseinandersetzung am frühen
Morgen auf dem Schulweg miterleben
mussten, sahen sie gefährdet. So wie die Si-
tuation in der Turnhalle offenbar einem Pul-
verfass gleicht, so explosiv schien auch die
Atmosphäre in der Ausschusssitzung.
Mehrfach rief Ortsamtsleiter Gernot Neu-
mann-Mahlkau (CDU) seine Parteikolle-
gen zur Räson und mahnte zur Versachli-
chung der Debatte.

Alexander Keil (SPD) warf den Christde-
mokraten Panikmache vor. Er habe selber
nach dem Vorfall vom Dienstag Kontakt
zur Polizei gesucht und erfahren, dass man
dort von keinerlei Gefährdung der Bevölke-
rung ausgehe. Das konnten Neumann-
Mahlkau, der sich am Tag der Auseinander-
setzung vor Ort ein Bild der Situation
machte, und Busche bestätigen. Während
sich auch Jürgen Linke (Grüne) beruhi-
gend einschaltete, war Marcus Bayer
(ALFA) noch ruhiger: Er beteiligte sich mit
keinem Wort an der Sitzung.

Detlev Busche konterte die Vorwürfe, er
ziehe aus der Eskalation die falschen
Schlüsse, souverän und lud die Ortspoliti-
ker ein, ihn einen Tag lang bei seiner
Arbeit zu begleiten. So könnten sie sich
selbst davon überzeugen, wie die Situation
in der Turnhalle ist. Die Erfahrungen der
Flüchtlinge mit rechtsstaatlichen Struktu-
ren seien gleich Null. Kontakt mit der Poli-
zei verlaufe in ihrer Heimat durchaus häu-
fig tödlich. Viele der Bewohner sind noch
nicht amtlich erfasst, ihr Status ist illegal.
Geraten sie – egal ob als Täter oder Opfer –
mit der Polizei in Kontakt, sind erkennungs-
dienstliche Erfassungen, die sich oft über
viele Stunden hinziehen, unabwendbar.
Der Stresspegel der Zurückgebliebenen

steige währenddessen weiter an. Als Sofort-
maßnahme sind die fünf Somalis vom Saat-
land in eine andere Einrichtung umgezo-
gen, sie fühlten sich nicht mehr sicher. Die
Sozialbehörde hat laut Detlev Busche inzwi-
schen zugesichert, bei Neuaufnahmen dar-
auf zu achten, dass die Nationalitäten
homogener gemischt werden, sodass nicht
mehr eine Gruppe eine große Mehrheit stel-
len kann. Aber Busche machte auch klar,
dass es keine Garantien dafür gebe, dass
sich ein solcher Vorfall nicht wiederholt.

Lilienthal (des). Der Vorsitzende des Schüt-
zenvereins Lilienthal, Axel Erbe, lädt für
kommenden Dienstag, 17. November, ab
20 Uhr zu einer außerordentlichen Haupt-
versammlung ein. Einziger Tagesordnungs-
punkt: „Die notwendige Sanierung der
Luftgewehrhalle“. Nach der Vorstellung
des Konzepts durch den geschäftsführen-
den Vorstand sollen die Mitglieder über
die Maßnahme abstimmen.

VON MICHAEL WILKE

Lilienthal. Masterplan Zukunft heißt das
Papier, mit dem sich der Landkreis und
seine Gemeinden um Zuschüsse der EU be-
werben. Der „Orientierungsrahmen für die
regionale Entwicklung“ knüpft ans „Son-
derförderprogramm Zukunft“ an, das dem
Kreis, der Stadt und den Gemeinden in den
Jahren 2007 bis 2013 immerhin 50 Millio-
nen Euro an EU-Zuschüssen gebracht hat,
wie Siegfried Ziegert, Wirtschaftsförderer
im Kreishaus, den Politikern im Lilienthaler
Bauausschuss erklärte. Bis zum Jahres-
ende sollen neben dem Kreis auch alle Ge-
meinden ihr Votum abgeben.

Im Bauausschuss fiel die Empfehlung ein-
stimmig aus. Das dürfte auch daran liegen,
dass es keine Alternative gibt: Weder der
Kreis noch die Gemeinden können es sich
leisten, auf Millionen aus Brüssel zu ver-
zichten. Die sprudeln nicht mehr so üppig;
Niedersachsen hat die Förderquote von 75
auf 50 Prozent gesenkt. Und das heißt: Bei
Projekten, die die Region, ihre Menschen
und die Wirtschaft voranbringen sollen,
müssen die Kommunen jetzt 50 Prozent der
Kosten berappen. Der Wettbewerb um die
EU-Förderung werde härter, sagte Ziegert.

In der Förderperiode von 2007 bis 2013
flossen 50 Prozent der EU-Zuschüsse in
städtebauliche Infrastrukturprojekte, 20
Prozent in arbeitsplatzfördernde Maßnah-
men und zehn Prozent in den Technologie-

Transfer zugunsten der Wirtschaft. Beim
Masterplan Zukunft stünden die Men-
schen im Vordergrund, sagte Ziegert. Sie
dürften „konkrete Verbesserungen“ erwar-
ten, etwa eine gute Verwaltung, Zukunfts-
chancen für die Kinder und Beschäftigungs-
möglichkeiten. Wirtschaft, Tourismus und
Landwirtschaft spielten im Masterplan
eine bedeutende Rolle, touristische Ver-
marktungskonzepte müssten entwickelt
werden. Dabei spiele auch die Direktver-
marktung von landwirtschaftlichen Produk-
ten eine große Rolle, betonte Ziegert: „Ich
kann zu dem Bauernhof fahren und gu-
cken, woher die Lebensmittel kommen.
Das ist vielen Menschen wichtig.“ Der Kli-
maschutz sei ein weiterer Förderschwer-
punkt, ebenso der Erhalt von Naturräumen
wie dem Moor, Naturerlebnis und Umwelt-
bildung. Der Ausbau des Breitbandkabel-
netzes werde ebenfalls gefördert.

Querdenker Ingo Wendelken interes-
sierte vor allem eines: „Wie viel Geld ist
reingeflossen und wie viel hat es gebracht?
Wir sind hoch verschuldet. Da nutzt uns der
beste Masterplan nichts, wenn er am Ende
keinen finanziellen Nutzen bringt.“ Darauf
liege der Fokus in der neuen Förderpe-
riode, sagte Ziegert. „Es muss jetzt bei je-
dem Projekt stärker geguckt werden: Muss
ich das machen? Nutzt es tatsächlich?
Bringt es mehr Steuereinnahmen? Nichts
gegen einen Turm in der Landschaft. Der
ist schön, aber er verursacht Folgekosten.“

Die Sporthalle am Saatland dient als Unterkunft für jugendliche Flüchtlinge. Am Dienstag eskalierte dort ein Streit nach einem Handydiebstahl. FOTO: HENNING HASSELBERG
Landkreis Osterholz (tmü). Ein Mann aus
der Region wird möglicherweise der
nächste Präsident des Deutschen Fußball-
Bundes. An der Basis, zumindest im Land-
kreis Osterholz, ist der Kandidat Reinhard
Grindel aus Rotenburg weitgehend unbe-
kannt. Funktionäre wie Eckehard Schütt,
Vorsitzender des Kreisfußballverbandes
Osterholz, kennen den 54-jährigen Grindel
schon besser. Im Interview mit der Sport-
redaktion sprach Schütt über die Chancen
Grindels und dessen Rolle bei der Aufklä-
rung des DFB-Skandals. Seite 12

Lilienthal (bom). Der Kindergarten Worp-
hausen, Am Sande 5, gewährt Interessier-
ten am Montag, 23. November, einen Blick
hinter die Kulissen. Beim Tag der offenen
Tür von 15.30 bis 17 Uhr besteht die Mög-
lichkeit, sich über die Arbeit des Kindergar-
tens zu informieren und sich die Räume
und das Außengelände anzusehen. Der
Freundeskreis Worphausen tischt ein Ku-
chenbuffet auf.

VON MICHAEL WILKE

Lilienthal. Achteinhalb Monate nach dem
Brandanschlag auf ein von Flüchtlingen be-
wohntes Haus an der Falkenberger Land-
straße haben das Osterholzer Polizeikom-
missariat und die Staatsanwaltschaft Ver-
den ihre Ermittlungen abgeschlossen.
Einen fremdenfeindlichen Hintergrund
schließen sie aus. Am Sonnabend, 28. Fe-
bruar, flog gegen 21 Uhr ein Molotow-
Cocktail gegen die Hauswand der Asylbe-
werberunterkunft (wir berichteten). Ein
Zeuge beobachtete den Anschlag und alar-
mierte die Polizei. Die Brandflasche rich-
tete nur geringen Schaden an. Zurück
blieb eine rußgeschwärzte Wand nahe dem
Eingang.

Der Tatverdacht richte sich gegen einen
15-jährigen Lilienthaler und zwei 22 und
23 Jahre alte Bremer, erklärt die Polizei. Sie
hätten „Teilgeständnisse abgelegt“. Nach
den Ermittlungen von Polizei und Staatsan-
waltschaft sollen die drei den Molotow-
Cocktail gemeinsam hergestellt haben.
Der Jugendliche habe die brennende Fla-
sche schließlich gegen die Wand der Unter-
kunft geworfen. Als Motiv hätten die Täter
„Rache“ angegeben, weil „übergebene
Drogen“ nicht bezahlt worden seien. Ge-
gen die Drei sei vorher schon wegen ver-
schiedener Delikte ermittelt worden.

LILIENTHALER SCHÜTZEN

Votum über Luftgewehrhalle

Pulverfass Turnhalle

Masterplan für EU-Millionen
Kreis und Gemeinden hoffen auf Zuschüsse / Wettbewerb härter

INTERVIEW MIT KREISFUSSBALLCHEF

Wie Schütt über Grindel denkt

KINDERGARTEN WORPHAUSEN

Tag der offenen Tür

Brandanschlag
als Racheakt

Kein fremdenfeindlicher Hintergrund

„Gehen Sie einen Tag
mit mir mit – und urteilen
dann über meine Arbeit!“

Detlev Busche, Projektleiter Saatland
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Peugeot Partner 1.6 HDi 90 L2 FAP Komfort
EZ 10/2014, 66 kW (90 PS), 16.900 km, weiß,
Diesel, Klimaanlage, Fahrersitz höhenverstellbar,
Brems-assistent, ESP, ABS, ASR, Wegfahrsperre, Ein-
parkhilfe hinten, Außenspiegel elektrisch, Servolen-
kung, Lenksäule verstellbar, Schiebetür rechts, Heck-
türen 180° Öffnungswinkel, Fensterheber elektrisch
2-fach, Zentralver. mit Fernbedienung, Radio/CD mit
MP3, Audiobedienung am Lenkrad 11.420,–*

Peugeot Expert L2H1 Cool in
EZ 09/2014, 94 kW (128 PS), 39.230 km, weiß, Diesel,
Klimaanlage, Fahrerairbag, Bremsassistent, ABS, Fah-
rersitz höhenverstellbar, Servolenkung, Zentralver. mit
Fernbedienung, Wärmeschutzverglasung, Wegfahrsper-
re, Außenspiegel elektr. und beheizt, Hecktüren 180°
Öffnungswinkel, Schiebetür rechts, Radio mit MP3,
AUX Anschluss, USB Anschluss, Handyvorbereitung
Bluetooth 12.596,–*

Peugeot Boxer HDi 335 L4 130 Kofferaufbau,
Klima, Ladeboardwand
EZ 05/2014, 96 kW (131 PS), 45.234 km, weiß,
Diesel, Fahrer-/Beifahrerairbag, ASR, Bremsassistent,
ESP, Wegfahrsperre, ABS, Nebelscheinwerfer, Radio,
Handyvorbereitung Bluetooth, Fahrersitz höhenver-
stellbar, Lordosenstütze Fahrer, Servolenkung, Zentral-
ver. mit Fernbedienung, Bordcomputer, Fensterheber
elektrisch 2-fach 20.159,–*

Peugeot Boxer Hdi 335 L3H2, Neues Modell!
EZ 08/2014, 96 kW (131 PS), 31.200 km, weiß, Die-
sel, Klimaanlage, Fahrerairbag, Einparkhilfe hinten, ASR,
Bremsassistent, Wegfahrsperre, Außentemperatur
Anzeige, ABS, Radio/CD mit MP3, Fahrersitz höhen-
verstellbar, Lordosenstütze Fahrer, Tempomat, Servo-
lenkung, Außenspiegel elektr., Schiebetür rechts, Bord-
computer, Trennwand, Bodenplatte, innenverkleideter
Laderaum 16.798,–*

PEUGEOT SERVICEPARTNER MIT VERMITTLUNGSRECHT

Autohaus Geffken GmbH
28865 Lilienthal · Falkenberger Landstr. 109 · Tel.: 0 42 98 / 90 93-0 · Fax: 0 42 98 / 90 93 23
info@autohaus-geffken.de · www.autohaus-geffken.de

Peugeot Partner 1.6 HDi 90 L2 FAP Komfort Peugeot Boxer HDi 335 L4 130 Kofferaufbau, 

UNSERE

TOP-ANGEBOTE ZUM

JAHRESENDSPURT

HANDWERKER
GESUCHT!

PEUGEOT Boxer Kastenwagen Komfort 328 L1H1 2.2l HDi 110
Klimaanlage manuell, Radio/CD, Bordcomputer, Geschwindigkeitsregelanlage
mit Geschwindigkeitsbegrenzer (für 2.2 l), Bodenplatte im Laderaum 220,– mtl.*

*Ein unverbindliches Leasingangebot der PEUGEOT BANK, Geschäftsbereich der Banque PSA Finance S.A. Niederlassung Deutsch-
land, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isenburg für den PEUGEOT Boxer Kastenwagen Komfort 328 L1H1 2.2l HDi 110, zzgl.
MwSt., Überführungs- und Zulassungskosten, € 0,00 Anzahlung, Laufzeit 36 Monate, Laufleistung/Jahr 10000 km. Das Angebot
gilt nur für gewerbliche Kunden bei Vertragsabschluss bis 31.12.2015.

PEUGEOT Boxer Kastenwagen Komfort 328 L1H1 2.2l HDi 110

+++ LEASINGANGEBOT +++

Unsere Fahrzeuge sind alle Dekra geprüft!

Bis zu 48 Monate Garantie!

Perfekte REPARATUR
und SERVICE fürALLE
FAHRZEUGMARKEN.

inkl. Peugeot Optiway Service Business (Garantie,Wartung,Verschleiß)

+++Weitere Jahreswagen sofort abrufbar +++

*Netto Preise zzgl. MwSt.

Oh, du schöne Klabenzeit! Ab sofort bei uns
Klaben
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